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	I. Herzog Johann von Mecklenburg vereignet dem Kloster Lindow die Dörfer Menow und Globsow, im Jahre 1418.
	Seite 444

	II. Die von Dewitz schenken dem Kloster Lindow die Dörfer Menow und Globsow, i. J. 1419.
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	III. Claus von Quitzow tritt dem Kloster Lindow die Ihm von seinem Vater, Wedego von Quitzow, und von dem Havelberger Dompropste, Lüdeke von Quitzow, verpfändete Urbede des Städtchens Lindow erblich ab, im Jahre 1436.
	Seite 445
	Seite 446

	IV. Graf Albrecht bestätigt die vorstehende Urkunde, im Jahre 1436.
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	V. Graf Albrecht von Lindow verpfändet dem Kloster Lindow acht Groschen und ein Schock Böhmischer Groschen jährlicher Hebung aus der Urbede zu Gransee, im Jahre 1437.
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	VI. Zabel von Dewitz bestätigt dem Kl. Lindow die Dorfstätten Menow und Globsow, im Jahre 1457.
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	VII. Graf Johann von Lindow genehmigt, daß Borges von Loe dem Kloster Lindow drei Pfund Pfennige jährlicher Hebung aus dem Dorfe Molchow verpfändet und das Einlösungsrecht an Dieterich von Quitzow überläßt, im Jahre 1462.
	Seite 449

	VIII. IX. Anna von Kröchern, Aebtissin, und das Capitel des Klosters Lindow mahnen den Rath zu Neuruppin an die Einrichtung schuldigen Renten, in den Jahren 1491 und 1492.
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	X. Churfürst Joachim befiehlt dem Kloster Lindow die Dörfer Rönnebeck und Woltersdorf anzuhalten, dem Achim von Bredow ihre Dienste zu leisten, im Jahre 1502.
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	XI. Die Städte Berlin und Cöln bekunden, dem Kloster Lindow eine ablösliche jährliche Rente zu zahlen verpflichtet zu seyn, im Jahre 1502.
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	XII. Churfürst Joachim entscheidet das Kloster Lindow und Achim von Bredow der Feldmark Köpernitz, im Jahre 1515.
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	XIII. Churfürst Joachim bestätigt dem Kloster Lindow seine sämmtlichen Besitzungen, i. J. 1530.
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455

	XIV. Die Churf. Visitatoren verkündigen dem Propst und der Domina des Jungfrauen-Klosters zu Lindow ihre Ankunft zur Haltung der Visitation, im Jahre 1541.
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	XV. Dieselben ermahnen den Propst und das Capitel zu Lindow, dem Pfarrer zu Rheinsberg die von einigen Hufen zu Sonnenberg zu entrichtenden 5 Scheffel Korns folgen zu lassen, im Jahre 1541.
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	XVI. Dieselben benachrichtigen den Propst zu Lindow, Johann Fischer, ihn seiner Abwesenheit ungeachtet im Besitz seiner geistlichen Lehen an der Pfarr- und an der Nicolaikirche zu Neuruppin gelassen zu haben, jedoch unter der Bedingung, eines davon zu entrichtenden Officianten-Geldes, im Jahre 1541.
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	XVII. Visitations-Verzeichniß der Kirche und Pfarre zu Lindow, vom Jahre 1541, mit spätern ( ) Zusätzen.
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	XVIII. Churfürst Joachim II. verpfändet seinem Sohne, dem Churprinzen, das Kloster Lindow für 8000 Gulden, im Jahre 1555.
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	XIX. Vergleich des Churfürsten mit dem Kloster Lindow, vom Jahre 1551.
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	XX. Der Convent des Klosters Lindow verkauft sein zu Neuruppin belegenes Freihaus an Joachim Bellin, im Jahre 1558.
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	XXI. Lehnbrief des Schulzengerichtes zu Lindow, vom Jahre 1563.
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